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Ergebnis-Protokoll 

Zeit: Mittwoch, 12.11.2014, 18 – 20 Uhr 
Ort: Kurhaus, Bad Münster am Stein-Ebernburg 
Anlass: Zweites Themenforum zur Erstellung einer Lokalen Integrierten 

Ländlichen Entwicklungsstrategie (LILE) für die Region Soonwald-
Nahe (öffentliche Veranstaltung) 

Teilnehmer: Circa 40 Personen 

 

1. Begrüßung 

Landrat Franz-Josef Diel begrüßte die Teilnehmer des zweiten Themenforums im Rahmen 
des Prozesses zur Erarbeitung einer Lokalen Integrierten Ländlichen Entwicklungsstrategie 
(LILE) für die Region Soonwald-Nahe.  

2. Einführung in die LILE-Thematik 

Dr. Ulrich Wendt vom Büro Bischoff & Partner, das den Prozess zur LILE-Erarbeitung beglei-
tet, gab einen kurzen Überblick über die LEADER-Bewerbung der Region Soonwald-Nahe 
sowie den Prozess zur Erarbeitung der LILE (siehe insbesondere Protokoll der Auftakt- und 
ersten Themenveranstaltung vom 23.10.14 und Präsentation im Anhang).  

3. Themenforum II 

3.1. Vorstellung der Themen 

Zu den Themen Demografischer Wandel, bürgerschaftliches Engagement, Bildung und Wirt-
schaft sowie Gesundheitswirtschaft stellte Herr Dr. Wendt den Teilnehmer einige Eckdaten 
vor (siehe auch Präsentation im Anhang): 

 Die Bevölkerung im Landkreis Bad Kreuznach wird zurückgehen und insgesamt älter 
werden. Prognosen gehen von einem Rückgang von rund 7 % bis 2030 und von rund 
23 % bis 2060 aus (Basisjahr 2010). Dabei ist die Entwicklung innerhalb des Landkrei-
ses sehr heterogen (schwächster Rückgang in der Stadt Bad Kreuznach mit - 1 %, 
stärkster  Rückgang  in  der  VG  Meisenheim  mit  -  21  %  bis  2030).  Die  Altersstruktur  
wird sich dahingehend verändern, dass der Anteil der Älteren immer weiter zuneh-
men wird. Der Anteil der über 65-Jährigen in der Gesellschaft wird von 21 % (2010) 
auf 31 % (2030) bzw. 36 % (2060) steigen. Insbesondere der Anteil der über 80-
Jährigen wird enorm steigen. Für das Jahr 2060 werden laut Bevölkerungsvorausbe-
rechnung 16 % der Bevölkerung über 80 Jahre alt sein.  

 In der Region gibt es bereits starkes bürgerschaftliches Engagement. Als Beispiele 
seien genannt: Sozialstation Nahe, Regionalbündnis Soonwald-Nahe, Förderverein 
Lützelsoon – Soonwaldstiftung, Ehrenamtsbörse Bad Kreuznach sowie die Dr. Wolf-
gang und Anita Bürkle Stiftung.  

 Laut Prognos-Zukunftsatlas sind die Chancen und Risiken des Landkreises ausgegli-
chen (Prognos-Rang 260 von 402 im Jahr 2013). Hinsichtlich des Gründungsgesche-
hens befindet sich der Landkreis leicht unter dem rheinland-pfälzischen Durchschnitt, 
bewegt sich aber noch im Mittelfeld im Vergleich mit den umliegenden Landkreisen. 
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Auch in der Produktivität und Wirtschaftskraft ist im Vergleich zum Landesdurch-
schnitt noch Luft nach oben.  

 Mit 7,1 % ist die Arbeitslosenquote im Landkreis vergleichsweise hoch. Problematisch 
ist zudem der hohe Anteil an Langzeitarbeitslosen.  

 Der Landkreis ist eine Auspendlerregion. Das macht die relativ hohe Auspendlerquo-
te von 39 % deutlich. Es pendeln allerdings auch viele Menschen zum Arbeiten in den 
Landkreis ein. 

 Das Ausbildungsniveau ist gut. Im Vergleich zum Landesdurchschnitt verlassen hier 
mehr Schüler die Schulen mit der allgemeinen Hochschulreife. Im Anschluss an die 
Schule spielt die betriebliche Ausbildung eine große Rolle. Die Ausbildungsquote ist 
höher als im Bundesdurchschnitt. 

 Gesundheit und Tourismus wurden als Kompetenzfeld und Zukunftsmärkte für die 
Region identifiziert. Die Gesundheitswirtschaft spielt traditionell eine große Rolle im 
Landkreis. 15 % aller Arbeitsplätze sind diesem Bereich zuzuordnen. Insgesamt hän-
gen sogar 32 % der Arbeitsplätze von der Gesundheitswirtschaft ab. Als Teilmarkt 
sind insbesondere Vorsorge- und Reha-Einrichtungen bedeutend. Von 61 Vorsorge- 
und Reha-Einrichtungen in Rheinland-Pfalz befinden sich zehn im Kreis. 

3.2. Ideenbörse 

In den vier Ecken des Raumes war zu jedem thematischen Schwerpunkt je eine Pinnwand 
platziert. Zu jedem Thema waren Gastgeber(innen) aus der Region eingeladen. Zusammen 
mit einem/einer  Moderator(in) von Bischoff & Partner wurden Ideen aufgenommen und 
über „Handlungsbedarf“ und „Projektideen“ diskutiert. Die Teilnehmer konnten zwischen 
den Themen je nach persönlichem Interesse wechseln. Die Ergebnisse der Themenfelder 
wurden anschließend allen Teilnehmern kurz vorgestellt. 

Im weiteren Prozess können noch zusätzliche Ideen eingebracht werden. Dazu wurden 
Ideenblätter ausgelegt, die auch im Internet (www.kreis-badkreuznach.de) verfügbar sind 
und an das Büro Bischoff & Partner gesendet werden können.  

Die Ergebnisse der Ideenbörse sind auf den folgenden Seiten zusammengefasst. 

  

http://www.kreis-badkreuznach.de/
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LEBENDIGE KOMMUNEN (BEWÄLTIGUNG DES DEMOGRAFISCHEN WANDELS) 

Gastgeber: Jörg Vetter (VG Meisenheim) 

Handlungsbedarf 
(Was gibt es zu tun?) 

Projektideen 
(Wie könnten Lösungen aussehen?) 

Abwanderung 
Drohen „Wüstungen“? (Dörfer verschwinden) 
Halten der Jugend im ländlichen Raum, Attraktivität 
der Dörfer für junge Generation stärken (Mobilität, 
Netz, Betreuung) 
Schaffung von Arbeitsplätzen 

 
 

Infrastruktur 
Dauerhafte Gewährleistung der Grundversorgung 
inkl. Medizinischer Versorgung 
Ver- und Entsorgungsnetze (Sanierungsbedarf ange-
passt an demografischen Wandel) 

 
Mehr „Lieferservice“ 

Autarkie anstreben (Energie, Ernährung, usw.)  

Flüchtlinge aufnehmen und ins Dorf integrieren (sie-
he Buch + Jugenheim) 

Willkommensstruktur für Zuwanderer 

Arbeiten am Wohnort ermöglichen Home Office durch schnelles Internet fördern 

Ortskerne und Treffpunkte 
Finanzmittel für Innenentwicklung 
Leerstandsproblematik Innenbereich Dörfer 
 

 
Entwicklung von Dorfplätzen 
Kultur- und Gemeindezentren, Dorfläden, Dorfgast-
stätten in den Orten 
Durchmischen von Funktionen: Wohnen, Arbeiten, 
Freizeit, Bildung, Versorgung 
Bündelung von Funktionen: Laden, Café, Gaststätte, 
Paketdienst (auch für Kuriere), Infopunkt, 
Zimmervermittlung, u.v.m. 
Leerstehende Häuser nutzen (für ältere Menschen, 
neue Wohnformen) 
„Hoteldorf“ – Nutzung vorhandener Gebäude und 
Wohnungen 
Verzicht auf Neubaugebiete 
Übertragung „Modell Wallmerod“ auf Landkreis 

Wohnen und Leben im Alter / Mehrgenerationenan-
satz 
Altern in der Gemeinde ermöglichen (verschiedene 
Wohnformen, z. B. WGs) 
Mehrgenerationenwohnmodelle unterstützen / 
überdenken (für junge Generation, Finanzierung) 
Betreuung als neue Wertkultur 

 
 
Betreuungsnetzwerke Alt <-> Jung gegen Entgelt 
Treff von Jung und Alt 
Aktivangebote für mehrere Generationen z. B. Out-
door-Fitness 
Gemeinsamer Mittagstisch (gemeinsam kochen und 
essen) 

Familienfreundlichkeit 
Betreuungsangebote an neue Familienstrukturen 
anpassen 
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Handlungsbedarf 
(Was gibt es zu tun?) 

Projektideen 
(Wie könnten Lösungen aussehen?) 

Kinderfreundliche Struktur (Wohnen, Bauplätze, Inf-
rastruktur, Kita, Schule, Spielplatz, Freizeit) 

 Bildung 
Leseförderung, Lesezirkel 
(ehrenamtlich betriebene) Büchereien als 
Vernetzungsstruktur, zur besseren Kommunikation 
(Kommunikationsoffensive) 

Verkehr 
Barrierefreie Mobilität (ÖPNV, bezahlbar)  
politische Weichenstellung, Bereitstellung von 
Mitteln  
Nahverkehrsanbindung Bus/Bahn 
Verkehrsberuhigung 
Bessere Verkehrsanbindung der Orte 

 
Car-Sharing 
Bürgerbusse 
 

Leitbild „Demografie“? 
„Landleben“ – Demografischer Wandel als Chance, 
um zukunftsorientiert in vergangene Werte zu inves-
tieren 
Schwächen des ländlichen Raumes in Vorteile um-
wandeln: naturnahes Wohnen, Sicherheit, Preise 
(Potenziale, Marketing) 
Sharing-Gedanke (Nachhaltigkeit) ausweiten, Mehr-
fachnutzung, Teilen 

Entwicklung von Konzepten / Ideen (Projekte) zum 
demografischen Wandel  politische Beschlüsse! 
Kommunikation der Potenziale des ländlichen 
Raumes in den Ballungsräumen 
Orientierung an vorherigen und funktionierenden 
Beispielen  Übertragung in die Region 
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LEBENDIGE GEMEINSCHAFT (NETZWERKE, BÜRGERSCHAFTLICHES ENGAGEMENT) 

Gastgeberinnen: Gudrun Wiest (Dr. Wolfgang und Anita Bürkle Stiftung) und Mechthild Wig-
ger (Regionalbündnis Soonwald-Nahe) 

Handlungsbedarf 
(Was gibt es zu tun?) 

Projektideen 
(Wie könnten Lösungen aussehen?) 

Netzwerke 
Angebote der Büchereien bündeln 
Dörfer über Aktionen vernetzen 

 
Netzwerk Büchereien (Öffentlichkeitsarbeit, Qualifi-
zierung), Stiftung Lesen Mainz 
 

Ehrenamt 
Unterstützung für das Ehrenamt (Hauptamtliche) 
Potenzial bei Neubürgern erschließen 
Niedrigschwelliger Zugang 
Willkommenskultur für Freiwillige 
Mehr Transparenz über Ehrenamtsangebote / Ver-
einsangebote 
Anerkennungskultur pflegen 

 
Professionalisierung Ehrenamt  
Ehrenamtsmanager, „Sharing“ von Hauptamtlichen 
Übertragung des Landesprojekts „Ich bin dabei“ zur 
Unterstützung des Ehrenamtes auf die Region 
Ehrenamtsbörsen auf VG- oder Kreisebene 
Internetseite mit Übersicht über Ehrenamtliches auf 
Kreisebene 
Vereinshandbuch erstellen  Qualifizierung für 
Vereinsmanagement  
Schaukästen mit Infos über Vereinsangebote 
Anerkennung der Ehrenämtler durch Kommunen 
(kleine regionale Präsente) 

Miteinander im Dorf 
Vereinsübergreifende Angebote im Dorf 

 
Viele gemeinsame Feste (Alt- und Neubürger) 
Pfiffige Aktionen, z. B. Kochkurs mit Neubürgern 
„Effizientes“ Arbeiten im Dorf lehren 
Tauschbörsen / gegenseitige Hilfe 

 Projekt TALIA (Treffpunkt der Generationen - 
Alterslose Landlebenslust in Argenschwang) in der 
Region verbreiten und mit anderen Strukturen (z. B. 
Bibliotheken) verknüpfen 
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BILDUNG UND WIRTSCHAFT 

Gastgeber: Thomas Braßel (Wirtschaftsförderung Bad Kreuznach) 

Handlungsbedarf 
(Was gibt es zu tun?) 

Projektideen 
(Wie könnten Lösungen aussehen?) 

Ausbau DSL DSL-Ausbau in der Gesamtregion (z. B. auf Landkreis-
ebene) 

Unterstützung kleiner/mittlerer Betriebe Bestandspflege der Unternehmen 
Kontakte in die Wirtschaft pflegen 
Vernetzung der Wirtschaftsbereiche (Forum, Wirt-
schaftstag) 

Ausrichtung auf Rhein-Main (Arbeit – Wohnen)  

Nutzung der Standortpotenziale (Verkehrsanbindung, 
günstige Preise) zur Ansiedelung von Unternehmen 

Vermarktung der Region (günstige Wohnregion, Stille, 
kein Fluglärm), z. B. im Rhein-Main-Gebiet 

Junge Menschen in der Region 
Abwanderung junger Menschen stoppen  
Attraktive Arbeitsplätze 
Familienfreundlichkeit 
Fehlende Betriebsnachfolger 

 
Zusammenarbeit mit FH Bingen (FH-Studenten als 
potenzielle Existenzgründer) 
FH-Standort in Bad Kreuznach mit den Schwerpunk-
ten Medizintechnik und Pflegetechnik als Außenstelle 
der FH Bingen 
Vernetzung Wirtschaft – Wissenschaft (z. B. für Dis-
sertationen, Projektarbeiten), Kooperation mit Hoch-
schulen 
Präsenz auf Existenzgründermessen 
Nachfolgeregelung für KMU (Plattform, Schulung, 
Workshop) 
jobzzone ausbauen (auch mit KMU) 
Firmen-Forum zum gemeinschaftlichen Aufbau von 
Firmen-Kitas: „familienfreundliche Region“ 
Flexiblere Kinderbetreuung (insbesondere hinsichtlich 
der Betreuungszeiten) 

Hoher Anteil an Langzeitarbeitslosen Schulsozialarbeit  weniger Schulabbrecher, weniger 
Menschen ohne Ausbildung 

Wenige gut bezahlte Arbeitsplätze für (hoch) Qualifi-
zierte 

 

Kirchturmdenken  

Sprachbarrieren überwinden Frühförderung, Deutsch lernen 

 Hunsrück-Bahn als Anbindung 
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GESUNDHEITSREGION / GESUNDHEITSWIRTSCHAFT 

Gastgeber: Marco Wendel (soogesund) und Dr.Michael Vesper (Gesundheit und Tourismus 
für Bad Kreuznach) 

Handlungsbedarf 
(Was gibt es zu tun?) 

Projektideen 
(Wie könnten Lösungen aussehen?) 

Medizinische Versorgung 
Kinderklink (Rheuma) 
Basisversorgung Fachärzte/Hausärzte 
Pflege (ambulante Dienste) – Versorgung im ländli-
chen Raum? 

 
Mobilität / Krankentransport / Verbindung zu Ge-
sundheitszentren 
Präventionszentrum BME (heilklimatischer Kurort) 
„Landschaftstherapie“ 

Netzwerke Regionales Ärztenetzwerk – kommuniziert Präventi-
onsangebote in der Region 
Netzwerk Präventions-Gesundheitsanbieter - Ange-
botsentwicklung gemeinsam  

Vermarktung 
Bekanntheit Gesundheitsregion 
Konkurrenzwettkampf der Heilbäder international 

 
Soogesund – Außendarstellung – Markenbildung – 
Anbieterplattform 
Betreute Angebote des Gesundheitstourismus: soo-
gesund-Packages 
Agentur für regionales Gesundheitsmarketing  
zentraler Dienstleister 
Reha-Fernbus (wöchentlich?): Frankfurt- Köln - Karls-
ruhe 
Gesundheit als Freizeitangebot / Urlaub 

Lokalen Markt für Gesundheitsprogramme direkt 
bewerben 

Info- und Beratungsportal zur individuellen Gestal-
tung des Gesundheitsaufenthaltes (ggf. mit ärztlicher 
Unterstützung) 

Nachwuchskräfte Pflegeberufe Weiterbildungseinrichtung für Pflegeberufe 

Bewegung 
Einbindung (Sport-)Vereine 
Gesundheitssport 

 
Vernetzung von klinischen Angeboten mit Fitness-, 
Wellness- und Naturangeboten 
Gesundheitswandern: Zentrum für Netzwerk 
Themenwege, z. B. Meditation, Herz-
Kreislauftraining, Sinne, Ruhe, Barfußwandern 

Bedarf nach eigenständiger/selbstständiger Gesund-
heitsvorsorge  

Angebotsentwicklung als Chance für BME und die 
Region 

 Vortrags- und Workshop-Reihe zu verschiedenen 
Therapieansätzen (Therapieansätze und Therapeuten 
erleben)  
Konzept barrierefreier Tourismus 
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4. Weiteres Vorgehen 

In den nächsten Wochen wird die Steuerungsgruppe gemeinsam mit dem beauftragten Büro 
Bischoff & Partner unter Berücksichtigung der Ergebnisse der Themenforen die Lokale Inte-
grierte Ländliche Entwicklungsstrategie (LILE) für die Region Soonwald-Nahe erarbeiten. Bis 
zum 10. Dezember 2014 können noch Projektideen (Ideenblatt siehe Anhang) eingereicht 
werden.   

In der Abschlussveranstaltung am Dienstag, den 13. Januar 2015 wird der Entwurf der LILE 
der Öffentlichkeit vorgestellt und diskutiert. Die Abschlussveranstaltung findet von 18 bis 
20 Uhr im Sitzungssaal der Kreisverwaltung Bad Kreuznach statt.  

 
 
Stromberg, 14.11.2014 

 
Dr. Ulrich Wendt 

(Bischoff & Partner) 

 
Anlagen:  

Impressionen der Veranstaltung 
Pressestimmen 
Ideenblatt 
Präsentation  
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Impressionen der Veranstaltung:  
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Pressestimmen 
 
Allgemeine Zeitung, 14.11.2014 
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Meine Idee 
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Präsentation vom 23. Oktober 2014 
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